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1.1.1 Lage 
Das Planungsgebiet befindet sich am östlichen Ortseingang von Appenzell. Es 
wird wie folgt begrenzt: 
– im Norden durch die Quartierentlastungsstrasse; 
– im Osten durch Landwirtschaftsgebiet; 
– im Süden durch die Eggerstandenstrasse; 
– im Westen durch die bebaute Bauzone. 

 
 

 
1.1.2 Anlass 
Das Planungsgebiet soll nun für die Bebauung von Einfamilienhäusern vorbe-
reitet werden. Die rechtskräftige Zonenordnung sieht für das Planungsgebiet 
eine Quartierplanung vor. 

 
 

1.1.3 Anforderungen 
Im Rahmen der Ortsplanungsrevision sind über das ganze Gebiet «Mittlere Ho-
stet - Doblers» drei Erschliessungsvarianten in Skizzen ausgearbeitet worden. 
Diese zeigen eine langfristige Entwicklung hinsichtlich Bebauung und Er-
schliessung des Gebietes. Weiter sind dazu Grundsätze zur Bebauungsstruktur 
nach einzelnen Gebieten in Appenzell definiert worden. Diese Vorarbeiten sind 
zu berücksichtigen. 
 
 
 
1.2.1 Kantonale Richtplanung 
Der nachgeführte Richtplan ist von der Standeskommission zu Handen des 
grossen Rates im April 2010 verabschiedet worden.  

Im Zusammenhang mit den langfristigen Erschliessungslösungen für den 
südlichen Teil des Dorfes Appenzell ist ein Korridor für eine allfällige Quartier-
entlastung des Quartiers Ried im Gebiet «Mittlere Hostet - Doblers» zu sichern 
(Objektblatt V.6c). Das dazu erarbeitete Strassenprojekt sieht eine Hauptsam-
melstrasse mit Anschluss an den Knoten Gaiserstrasse - Entlastungsstrasse vor. 
Dieses Projekt hätte Auswirkungen auf die Bebauung und Erschliessung des 
übrigen Gebietes «Mittlere Hostet - Doblers», jedoch nicht auf das Planungs-
gebiet. Bei der Erweiterung des Siedlungsgebietes nach Westen ist die Korri-
dorsicherung zu beachten.  

Entlang der Umfahrungsstrasse Appenzell sind Massnahmen für Radfahren 
vorgesehen, respektive zu prüfen (Objektblatt V.7).  

 
 

1 Ausgangslage 

1.1 Tatsächliche 
Ausgangslage 

1.2 Planungsrechtliche 
Ausgangslage 
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1.2.2 Zonenordnung 
Das Planungsgebiet befindet sich zu einem grossen Teil in der Wohnzone W2 
(gelb) und zu einem kleinen Teil in der Freihaltezone F (grün) Die in der Wohn-
zone W2 liegende Fläche ist grösstenteils mit einer Quartierplanpflicht (Schraf-
fur) überlagert. Dieses Gebiet ist nicht erschlossen und vollständig unbebaut. 
Schutzinhalte sind im Planungsgebiet keine vorhanden. 

 

 

Ausschnitt Richtplan, ohne Massstab, April 2010 

Ausschnitt Zonenplan Grundnutzung, ohne Mass-
stab, IGGIS 15.04.2010 
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1.2.3 Weiterentwicklung der Ortsplanung 
 
Erschliessungsvarianten 
Im Rahmen der letzten Ortsplanungsrevision sind über das Gebiet «Mittlere 
Hostet - Doblers» Skizzen ausgearbeitet worden. Sie zeigen eine langfristige 
Entwicklung hinsichtlich Bebauung und Erschliessung des Gebietes auf. 
Aufgrund des guten Ausbaustandards der Hostetstrasse und der sehr guten 
Anpassung des Strassenlaufs in die Topographie, wird die Skizze mit einer Ring-
erschliessung von der Hostetstrasse an die Eggerstanderstrasse der Überbau-
ungs- und Erschliessungskonzeption im Planungsgebiet zugrunde gelegt. In-
folge der geplanten Quartierentlastungsstrasse gemäss kantonaler Richtpla-
nung ändert sich die Erschliessungs- und Bebauungskonzeption östlich des 
Planungsgebietes grundsätzlich.  

In der neuen Konzeption wird  die oben erwähnte Ringerschliessung als Er-
schliessungsmotiv weitergeführt. Die weichen Formen der Bahnlinie und der 
geplanten Quartierentlastungsstrasse sowie die Topographie spiegeln sich in 
den Erschliessungsringen wider. Die bestehenden Bauten bleiben erhalten und 
werden zum Teil als identitätsstiftende Merkmale in die vorgesehenen Grünbe-
reiche eingebettet. Mit der Quartierentlastungsstrasse wird die Erschliessung 
des Areals neu über diese und in der Fortführung über die Eggerstandenstrasse 
erfolgen, so dass am Gebietseingang mit einer mittleren Dichte reagiert wer-
den könnte. 

 

 

Bebauungs- und Erschliessungsskizze (mit Er-
schliessung ab neuer Quartierentlastungsstrasse), 
ohne Massstab, 15.06.2010 
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Grundsätze Bebauungsstruktur 
In Wechselwirkung zum fingerartig in die Siedlung hineingreifenden Wiesen-
teppich, ist die Bebauung entlang der Landstrassen zu entwickeln. 

 

 
In der Mittleren Hostet sollen die Gebäude entlang des Strassenraums (Egger-
standenstrasse) aufgereiht werden. Zwischen den Strassenzügen (Eggerstan-
denstrasse und Gaiserstrasse) sind die Gebäude in die Wiese zu stellen, geprägt 
durch offene Zwischenräume. Die Topografie ist dabei aufzunehmen. Die Aus-
richtung, Materialisierung und Proportionierung der Gebäude soll in Ver-
wandtschaft zur Typologie des Appenzellerhauses stehen. 
 
 
 
Die Vorstellung zur baulichen Entwicklung in der Mittleren Hostet ist vertieft 
und auf das Planungsgebiet heruntergebrochen worden.  

Die geplante Überbauung nimmt das bäuerliche Motiv – Bauen auf der 
grünen Wiese – auf, obwohl die Bauten als Solitäre in einer eher dichten Kör-
nung zueinander angeordnet sind. Die Gebäude fügen sich in die Topografie 
ein, indem sie parallel zu den Höhenlinien gestellt sind. Das Konzept sieht 10 
Einfamilien- und 4 Doppeleinfamilienhäuser vor. Die dichteren Elemente (Dop-
peleinfamilienhäuser) stellen das Rückgrat für die Nachbarschaft im Quartier 
dar. Die Garagen und Nebenbauten sind so angeordnet, dass die Zwischen-
räume der Hauptbauten erhalten bleiben. Die Gärten präsentieren sich als ein-
sehbare Wiesen mit einzelnen Obstbäumen. 

Fingerprinzip, Weiterentwicklung der Ortsplanung, 
09.03.2010 

1.3  Überbauungsvorschlag 
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Die Erschliessung erfolgt über eine Ringstrasse, zwischen der Hostet- und 
der Eggerstandenstrasse und über eine zusätzliche Privaterschliessung ab der 
Hostetstrasse, zur Erschliessung der mittig gefangenen Parzellen.  

 

 

Gewählter Überbauungsvorschlag, ohne Massstab, 
April 2010  



© Strittmatter·Partner AG St. Gallen, 9. September 2011 Seite 8 
 

Feuerschaugemeinde Appenzell 
Quartierplan Mittlere Hostet 
Planungsbericht 
 

Geltungsbereich 
Der Geltungsbereich umfasst den eingezonten und mit einer Quartierplan-
pflicht überlagerten Teil des Grundstücks Nr. 50, das Grundstück Nr. 1631 sowie 
Teile der Grundstücke Nrn. 3 und 1613. Das Grundstück Nr. 1613 ist zwischen der 
südlichen Strassenbebauung sowie dem Grundstück Nr. 50 eingeschlossen und 
noch nicht erschlossen. Zudem lässt die Grundstücksform keine geeignete Be-
bauung zu. Zur Verbesserung der zweckmässigen Überbauung, entlang des 
nordwestlichen Teils des Gebiets, ist der Grenzverlauf zwischen den Grund-
stücken Nrn. 1613 und 50 parallel zum Quartierplanverfahren nach Art. 20 BauV 
zu bereinigen. Zusätzlich im Geltungsbereich aufgenommen wurden 
diejenigen Teile der Grundstücke Nrn. 3 und 1613, welche für den Bau einer 
Lärmschutzwand zur Sicherstellung einer wohnverträglichen Lärmsituation 
notwendig sind sowie diejenigen Teile der Grundstücke Nrn. 1613 und 1708, 
welche von der Bachverlegung betroffen sind. 
 
Zweck 
Durch den Quartierplan sollen die gebietsspezifischen Vorstellungen zur Be-
bauung und Umgebung aus der Weiterentwicklung der Ortsplanung pla-
nungsrechtlich festgelegt werden. 

 
 
 

Zufahrtsstrasse 
Die Erschliessung des Planungsgebiets ist mit einer neuen Zufahrtsstrasse zu 
sichern, gemäss den Vorstellungen aus der Weiterentwicklung der Ortspla-
nung (Ringerschliessung von der Hostetstrasse an die Eggerstandenstrasse). 
Der Strassentyp «Zufahrtsstrasse» nach VSS Norm 640 045 entspricht der vor-
gesehenen Bebauungsgrösse. Das Kreuzen zweier Personenwagen bei redu-
zierter Geschwindigkeit (30 km/h) soll ermöglicht werden. Die Strasse soll 
nebst der Erschliessung auch dem Aufenthalt (z. B. durch Kinder) dienen. Daher 
ist die Strasse im Mischverkehr zu führen und zurückhaltend zu dimensionie-
ren.  

2 Materielles 

2.1 Allgemeine 
Bestimmungen 

2.2 Erschliessung 
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Zufahrtswege 
Durch die neue Zufahrtsstrasse können nicht alle Wohnbauten im Planungs-
gebiet erschlossen werden. Es ist ein zusätzlicher Zufahrtsweg für die hinter-
liegenden Wohnbauten notwendig.  

Das Kreuzen von Fahrrad und Personenwagen soll bei reduzierter Ge-
schwindigkeit (30 km/h) auf den Zufahrtswegen möglich sein. 

 

 
 

Bewirtschaftungsweg  
Mit dem bezeichneten Bewirtschaftungsweg kann die Bewirtschaftung des 
angrenzenden Landwirtschaftsgebiets sichergestellt werden. Wird dieses Ge-
biet zu einem späteren Zeitpunkt dem Bauprojekt zugeführt, so ist der Bewirt-

Normprofil «Zufahrtsstrasse», ohne Massstab 

Normprofil «Zufahrtsweg», ohne Massstab 
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schaftungsweg als Fussweg umzunutzen gemäss Weiterentwicklung Ortspla-
nung (vgl. Seite 5). 

 
Richtungspunkte  
Die Richtungspunkte sichern den bestehenden öffentlichen Fussweg entlang 
der Gründstücksgrenze zwischen den Grundstücken Nrn. 1613 und 50. 
 

 
 

Bauweise 
Es werden keine Baubereiche festgelegt und damit die Ausdehnung und Lage 
sowie die Anzahl der Hauptbauten nicht bestimmt. Es erscheint wichtiger, die 
Einzelbauweise und die Grundsätze der Gesamterscheinung festzulegen. Mit 
dem Parzellierungsvorschlag wird die Bebauung nach Überbauungsvorschlag 
unter Berücksichtigung der Verlegung des Küechlimoosbachs aufgezeigt. Um 
die solitäre Bauweise sicherzustellen sind nur Einfamilien- und Doppeleinfami-
lienhäuser zulässig. Damit das Wechselspiel Landschaft und Bebauung – das 
Haus im Wiesenteppich – auch funktioniert, ist der Raum zwischen den Haupt-
bauten möglichst offen zu halten, was jedoch nicht heisst, dass keine Neben-
bauten erlaubt sind. Sie dürfen nicht zusammengebaut werden, damit nicht 
der Grünraum unterteilt wird und die Bebauungen als Gebäudezeilen erschei-
nen. Es sollen daher keine Näherbaurechte und ähnliches eingeräumt werden. 

 

 
 

Mit den bezeichneten Baulinien soll der Abstand zum Küechlimoosbach nach 
dessen Verlegung gewahrt, eine Grenzabstandsreduktion gegenüber der Stra-
ssenparzelle Nr. 3 (Böschung Gaiserstrasse) ermöglicht werden.  
Die Grundstücke Nrn. 1613 und 1708 werden von der besonderen Bauweise nach 
Quartierplan, ausser den Baulinien, ausgenommen, da sie nach Regelbauweise 
bereits zweckmässig bebaut sind und nur aufgrund der Bachverlegung in den 
Geltungsbereich des Quartierplans aufgenommen werden. Durch die Baulinien 
werden keine Einschränkungen bezüglich der Regelbauweise geschaffen.  
Im Bereich «erhöhte Geschossigkeit» dürfen Hauptbauten talseitig dreige-
schossig in Erscheinung treten. Aufgrund der Geländeneigung werden Keller- 
und Sockelgeschosse gemäss BauV im bezeichneten Bereich zu Vollgeschossen. 

2.3 Bebauung 

Anordnungsprinzipien Nebenbauten 
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Es wäre somit nach Regelbauweise nur noch ein zusätzliches Vollgeschoss er-
laubt. Dies würde zweckmässige Wohngrundrisse verhindern.  

 
 

Architektonische Gestaltung 
Die Ausrichtung, Materialisierung und Proportionierung der Gebäude soll in 
Verwandtschaft zur Typologie des Appenzellerhauses stehen. Es ist nicht das 
Ziel eine historische Bauweise 1:1 aufzuzwingen, sondern wichtige Merkmale 
(Volumetrie, Proportion, Orientierung, Dachneigung, Fassadengliederung) der 
verschiedenen Haustypen der Appenzeller Baukultur zu erhalten. 

Die Grundstücke Nrn. 1613 und 1708 werden sowohl in der Bauweise als 
auch in der architektonischen Gestaltung von den Bestimmungen des Quar-
tierplans ausgenommen. 

 
 
 

Allgemeine Umgebungsfläche 
Die Bauten sollen soweit als möglich in Grünflächen eingebettet sein. Die Vor-
plätze sind in Anlehnung zu ländlichen Hofzufahrten mit sickerfähigen Belägen 
auszuführen. Zweckmässige Materialien sind: 
– Kies 
– Offenporige Natursteinpflaster  
– Rasengittersteine 
– Schotterrasen  
– Verbundsteine mit offenen Fugen 

 
Die Grünflächen treten als offene Wiesen in Erscheinung. Damit das Erschei-
nungsbild der Wohnbauten im Wiesenteppich zur Geltung kommt, sind Ab-
grenzungen der privaten Grundstücke durch vertikale Versätze (Lebhäge, etc.) 
nicht zulässig. Entlang der Strassen sollen hochstämmige Laubbäume den 
Strassenraum erkennbar machen. Von der allgemeinen Umgebungsfläche sind 
die Grundstücke Nrn. 1613 und 1708 ausgenommen, da sie bereits nach Regel-
bauweise zweckmässig bebaut sind, und nur aufgrund der Bachverlegung in 
den Geltungsbereich des QP aufgenommen werden. 

 
Freihaltebereich 
Der Freihaltebereich Gaiserstrasse dient ausschliesslich der Begrünung der Bö-
schung zwischen Gaiserstrasse und Wohnquartier. Die Nutzung der Böschung 
soll mit der Grundeigentümerschaft privatrechtlich geregelt werden. 

 
Spielflächen 
Öffentliche oder gemeinschaftliche Spielanlagen für Kinder und Jugendliche 
sind gemäss Bebauungs- und Erschliessungsvorstellung in der Weiterentwick-

2.4 Umgebung 
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lung der Ortsplanung unmittelbar südlich der Eggerstandenstrasse, in einem 
zentralen Quartierpark, vorgesehen. Eine quartierinterne öffentliche Spielfläche 
wird daher im Planungsgebiet nicht vorgesehen. 
 

 
 

Verlegung Küechlimoosbach 
Die Offenlegung des eingedolten Baches macht aufgrund der Hochwassersi-
cherheit keinen Sinn. Der Küechlimoosbach soll gestützt auf Art. 37 ff GschG 
eingedolt bleiben. Nach der aktuell laufenden Revision der Gewässerschutzge-
setzgebung sollen künftig sowohl im als auch ausserhalb des Siedlungsgebiets 
wo immer möglich ab der Achse der Eindolung Gewässerabstände von 5.00 m 
eingehalten werden. Die Eindolung des Küechlimoosbach im Gebiet Mittlere 
Hostet erfüllt diese Anforderung über weite Strecken nicht und ist aufgrund 
der bestehenden Bebauung schwierig umzusetzen. Sie bildet daher eine be-
rechtigte Ausnahme. Der Nachweis bezüglich Dimensionierung auf ein hun-
dertjährliches Hochwasser soll im Wasserbauprojekt erbracht werden. Für die 
Verlegung des Baches werden keine Kantonsbeiträge ausgeschüttet. 

 
 

Lärmschutz 
Rechtliche Grundlage 
Das Planungsgebiet befindet sich in der Wohnzone W2. Hier gelten die Bela-
stungsgrenzwerte der Lärmempfindlichkeitsstufe II gemäss Lärmschutzverord-
nung: 

 
 Tag 

[dB(A)] 
Nacht 
[dB(A)] 

Planungswert 55 45 
Immissionsgrenzwert 60 50 
Alarmwert 70 65 

 
Das zu beurteilende Gebiet ist erst in der letzten Ortsplanungsrevision im Jahr 
2009 eingezont worden. Massgebend sind demnach die Planungswerte, da die 
Einzonung nach Inkrafttreten der Lärmschutzverordnung (1. April 1987) statt-
fand. 

 
 
 

Berechnungsgrundlagen 
Die Berechnung der Lärmimmissionen erfolgt gestützt auf die Lärmschutzver-
ordnung gemäss der Schriftenreihe Umwelt Nr. 15 des Bundesamtes für Um-

2.5 Übriges 
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welt, Wald und Landschaft: "Strassenlärmmodell für überbaute Gebiete", 
3. Auflage, 1991. 
Der durchschnittliche tägliche Verkehr (DTV) lag im Jahr 2009 in der Gaiser-
strasse bei 10'400 Fahrzeugen. Die Verkehrszahlen stammen aus dem Ver-
kehrs- und Parkierungskonzept des Dorfes Appenzell (2009). Diese Verkehrs-
menge ist für die Lärmberechnung unter der Annahme einer jährlichen Zu-
nahme des Verkehrs von 1 % für das Jahr 2011 hochgerechnet worden, so dass 
von einem massgebenden DTV von 10'600 Fahrzeugen pro Tag auszugehen ist. 

 
Lärmbeurteilung 
Die Lärmberechnung ergibt, dass die Lärmimmissionen, gemessen am offenen 
Fenster, die Planungswerte am Tag und in der Nacht massiv überschreiten 
(Lärmnachweise IP 1 und IP 2 siehe Anhang).  

 
 Beurteilungspegel Tag 

[dB(A)] 
Beurteilungspegel Nacht 

[dB(A)] 
IP 1 63.0 53.5 
IP 2 62.9 53.3 

 

 
 
 
 

Übersicht Immissionspunkte IP 1 und IP 2 

IP2 

IP1 
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Massnahmen 
Mit einer Lärmschutzwand in der Dimensionierung der bereits bestehenden 
Lärmschutzwand (h = 1.20 m) können die kritischen Lärmimmissionen, die vom 
Strassenverkehr auf der Gaiserstrasse ausgehen, im nördlichen Bereich des 
Planungsgebiets zweckmässig reduziert werden. 

Die Wirkung der Lärmschutzwand ist mit  einer energetischen Addition der 
Lärmimmissionen, die vom durch die Lärmschutzwand abgedeckten Strassen-
abschnitt sowie vom nicht abgedeckten Abschnitt ausgehen, berechnet wor-
den. 

 
 Beurteilungspegel Tag 

[dB(A)] 
Beurteilungspegel Nacht 

[dB(A)] 
IP 2 54.1 44.6 

 

 
 
In der energetischen Addition der Beurteilungspegel des abgedeckten und des 
nicht abgedeckten Bereiches ist der Beurteilungspegel des nicht durch die 
Lärmschutzmauer abgedeckten Bereiches ausschlaggebend. 

Die Länge der Lärmschutzwand nach Osten ergibt sich demnach aus dem 
Aspektwinkel beim nordöstlichsten Immissionspunkt (IP 2), welcher das Einhal-
ten der Planungswerte ermöglicht. Aus der Berechnung ergibt sich, dass die 
Planungswerte durch eine Aspektwinkelreduktion des nicht durch die Lärm-
schutzmauer abgedeckten Bereichs auf 10° eingehalten werden können. 

Lärmsituation Emissionsquelle Gaiserstrasse 

Lärmsituation Emissionsquelle Gaiserstrasse mit 
Lärmschutzwand 
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Die quantitative Wirkung der Lärmschutzwand selbst ist nach der Formel von 
Maekawa berechnet worden. Eine Lärmschutzwand im oben beschriebenen 
Ausmass und der dargestellten Lage erbringt eine Lärmreduktion von 10.8 dB 
(Lärmschutznachweis siehe Anhang). 
 
Fazit 
Die Lärmberechnung zeigt, dass sich die Beurteilungspegel im nördlichen Pla-
nungsbereich mit der Installation einer Lärmschutzwand im aufgezeigten 
Ausmass unter die Planungswerte senken lassen. 

Bei der Eggerstandenstrasse im südlichen Planungsbereich handelt es sich 
um eine Sackgasse. Sie dient im Bereich des Planungsperimeters noch für rund 
zehn Wohngebäude als Erschliessung. Der Verkehr auf der Eggerstanden-
strasse bringt in diesem Strassenabschnitt keine Probleme bezüglich des Lärm-
schutzes mit sich, weshalb auf einen Lärmnachweis verzichtet werden kann. 

 

Lärmsituation nordwestlichstes Gebäude mit Lärm-
schutzwand / IP 2 

IP2 

Aspektwinkel = 10° 
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3.1.1 Kehrichtentsorgung 
Da die neue Quartierstrasse als Ringstrasse erstellt wird, ist es zweckmässig, 
den Kehricht entlang der Zufahrtsstrasse individuell pro Grundstück für die Ab-
fuhr mit dem Kehrichtfahrzeug bereit zu stellen.  

Die Strassenbreite von 4.40 m ermöglicht das Kreuzen des Müllfahrzeuges 
mit einem Personenwagen auf der Fahrbahn nicht. Es wäre eine Fahrbahnbrei-
te von 4.80 m erforderlich. Um das Kreuzen der Fahrzeuge zu ermöglichen, oh-
ne die Zufahrtstrasse auf ihrer ganzen Länge auf die 4.80 m ausbauen zu müs-
sen, ist die Kurve der Zufahrtsstrasse im Planungsgebiet so zu verbreitern, dass 
sie den Begegnungsfall Personenwagen - Müllfahrzeug ermöglicht. Die defini-
tive Dimensionierung ist im Strassenprojekt festzulegen. 

 
 

3.1.2 Verdachtsflächen 
Innerhalb des Planungsgebiets sind keine Verdachtsflächen bekannt.  

 
 

3.1.3 Gewässerschutz 
Der Küechlimoosbach schneidet das Planungsgebiet an der Nordwestecke als 
eingedoltes Gewässer. Er darf nicht überbaut werden. Gemäss Art. 37 ff GeschG 
und den aktuellen Informationen zur Revision der Gewässerschutzgesetzge-
bung darf der Bach eingedolt bleiben und verlegt werden.  
 
 
3.1.4 Nichtionisierende Strahlung 
Innerhalb oder angrenzend an das Planungsgebiet existieren keine relevanten 
Quellen für nichtionisierende Strahlung. 

 
 

3.1.5 Störfallvorsorge 
Es besteht keine Kenntnis über planungsrelevante Störfallrisiken. 

 
 

3.1.6 Naturgefahren 
Das Planungsgebiet ist von keinen Naturgefahren betroffen. 

 
 

3 Nachweise 
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Anhang 

Lärmnachweise IP 1, IP 2 
Lärmschutznachweis nach Maekawa 
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